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*>  ueweoeschreibband. 

v»y  eescnneoen  wird  ein  Gewebeschreibband,  das 
mit  einem  Transfermedium  aus  einer 
Trägerflüssigkeit  und  einem  darin  dispergierten 
Farbmittel  imprägniert  ist  und  gegebenenfalls  die 
Eigenschaften  verbessernde  Additive  enthält,  wobei 
es  als  Farbmittel  ein  Farbreaktionsprodukt  in  Form  • 
eines  Lewis-Säure/Lewis-Base-Farbkomplexes  aus 
einem  organischen  Farbbildner  und  einem  Farbent- 

Z  Wickler,  gelöst  und/oder  feinteilig  dispergiert  in  der 
''Trägerflüssigkeit,  enthält.  Ein  derartiges  Gewebe- 
-  schreibband  zeigt  den  Vorteil  der  Korrigierbarkeit 
t  mittels  eines  Inhibitors  für  die  Farbreaktion.  Das  kor- 

rigierte  Blatt  kann  mit  der  Zweitspur  eines  Gewebe- 
N  schreibbandes  in  üblicher  Weise—neu  beschriftet 
J  werden. 
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Gewebeschreibband 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Gewebeschreibband, 
das  mit  einem  Transfermedium  aus  einer 
Trägerflüssigkeit  und  einem  darin  dispergierten 
Farbmittel  imprägniert  ist  und  gegebenenfalls  die 
Eigenschaften  verbessernde  Additive  enthält. 

Die  bisher  bekannten  Schreibbänder,  die  als 
Farbbänder  oder  Drucktücher  in  Schreibma- 
schinen,  Rechen-und  Buchungsmaschinen,  in 
Lochkarten-und  Datenverarbeitungsmaschinen 
sowie  in  Registriergeräten  und  Adressiermaschinen 
und  dergleichen  eingesetzt  werden,  enthalten 
übliche  Farbmittel  in  Form  von  Farbstoffen 
und/oder  Pigmenten.  Hierbei  soll  der  nunmehr  gel- 
tenden  strikten  Terminologie  gefolgt  werden, 
wonach  der  Begriff  Farbmittel  Farbstoffe  und  Pig- 
mente  umfaßt,  wobei  die  Pigmente 
lösungsmittelunlöslich  sind,  während  der  Farbstoff 
lösungsmittellöslich  bzw.  bindemittellöslich  ist.  Es 
handelt  sich  hier  um  die  klassischen  Farbstoffe 
organischer  und  anorganischer  Natur.  Farbstoffe 
dieser  Art  sind  ausführlich  beschrieben  in  ver- 
schiedenen  Ausgaben  vom  Color-index,  3.  Aufl., 
1971,  (Herausgeber:  The  Society  of  Dyes  and 
Colorists,  Bradford,  Yorkshire,  England  and  The 
American  Association  of  Textile  Chemists  and 
Colorists,  Research  Triangle  Park,  North  Carolina, 
USA)  sowie  in  Schulzes  Farbstofftabellen,  7.  Aufla- 
ge,  1931,  Akademische  Verlagsgesellschaft  m.b.H., 
Leipzig. 

Die  Schreibbandfarben  für  einfarbige  Ma- 
schinenbänder  bestehen  in  der  Hauptsache  aus 
Anregungen  von  fettlöslichen  Farbstoffen  oder  von 
Farblacken,  bei  Urkundenfarben  auch  von  Ruß,  mit 
Ölen,  Fetten  und  Fettsäuren.  Farben  für  mehrfar- 
bige  Bänder  haben  meist  eine  etwas  andere 
Grundzusammensetzung.  Sie  dürfen  zum  Beispiel 
keine  Ölsäure  enthalten,  um  ein  Durchdiffundieren 
in  die  andere  Farbzone  zu  verhindern.  Die  Schrieb- 
bandfarben  werden  allgemein  mit  Farbband- 
Imprägniermaschinen  nach  dem  Druckverfahren 
auf  die  Bänder  aufgebracht.  Das  über  einen  Stahl- 
zylinder  laufende  Farbband  wird  dabei  durch 
Andrücken  einer  gummierten,  die  Schreibbandfarbe 
tragenden  Walze  zunächst  auf  einer  Seite  und  auf 
einem  zweiten  Stahlzylinder  auch  auf  der 
Rückseite  eingefärbt.  Durch  Regulieren  der  Farb- 
menge  und  des  Druckes  der  auftragenden  Gummi- 
walze  bzw.  durch  mehrmaliges  Einfärben  des  Farb- 
bandes  läßt  sich  jede  erforderliche  Farbstärke 
leicht  und  ohne  Schädigung  des  Bandgewebes  er- 
zielen.  Auch  die  zwei-und  mehrfarbigen 
Farbbänder  werden  nach  diesem  Verfahren  herge- 
stellt.  Die  eingefärbten  Farbbänder  werden  an- 
schließend  über  Spülmaschinen  aufgespult,  z.B. 
auf  die  Schreibmaschinenspulen. 

Die  oben  beschriebenen  Farbmittel  zeigen 
zwar  einerseits  den  Vorteil  einer  dauerhaften  farbi- 
gen  Beschriftung.  Sie  lassen  jedoch  aufgrund  ihrer 
chemischen  Eigenart  nicht  die  Möglichkeit  einer 

5  das  Papier  nicht  beschädigenden  chemischen  Kor- 
rektur  zu.  Es  hat  nicht  an  Versuchen  gefehlt,  die- 
sem  Mangel  durch  Suche  geeigneter  Korrekturmit- 
tel  abzuhelfen.  Langjährige  Versuche  führten  in 
dieser  Richtung  zu  keinem  positiven  Ergebnis. 

70  Überraschenderweise  hat  es  sich  nun  gezeigt,  daß 
durch  die  Wahl  spezieller  Farbmittel,  die  schonend 
für  das  beschriebene  Papier  entfärbt  werden 
können,  ein  vorteilhaftes  Gewebeschreibband  her- 
gestellt  werden  kann,  ohne  daß  die  anderen  wün- 

75  sehenswerten  Eigenschaften  gängiger  Handelspro- 
dukte  beeinträchtigt  werden.  Das  bedeutet  bei- 
spielsweise,  daß  bekannten  entfärbbaren  wässrigen 
Tinten  (löschbare  Faserschreibertinten)  hierzu  nicht 
geeignet  sind.  Hierbei  läuft  der  Löschmechanismus 

20  allein  in  der  wässrigen  Phase  ab. 
Gegenstand  der  Erfindung  ist  daher  ein 

Gewebeschreibband,  das  mit  einem  Transferme- 
dium  aus  einer  Trägerflüssigkeit  und  einem  darin 
dispergierten  Farbmittel  imprägniert  ist  und  gege- 

25  benenfalls  die  Eigenschaften  verbessernde  Additive 
enthält,  das  dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß  es  als 
Farbmittel  ein  Farbreaktionsprodukt  in  Form  eines 
Lewis-Säure/Lewis-Base-Farbkomplexes  aus  einem 
organischen  Farbbildner  und  einem  Farbentwickler, 

30  gelöst  und/oder  dispergiert  in  der  TrägerflQssigkeit, 
enthält. 

Das  erfindungsgemäße  Gewebeschreibband 
unterscheidet  sich  also  von  den  bekannten 
Gewebeschreibbändern  im  wesentlichen  dadurch, 

35  daß  ein  ganz  spezielles  Farbmittel  in  Form  eines 
Farbkomplexes  aus  einer  bestimmten  chromoge- 
nen  Lewis-Base  und  einem  korrespondierenden 
Entwickler  in  Form  einer  Lewis-Säure  eingesetzt 
wird.  Diese  beiden  Reaktionspartner  reagieren  un- 

40  ter  Bildung  eines  Farbmittels,  das  im  Rahmen  der 
Erfindung  in  der  Trägerflüssigkeit,  bei  der  es  sich 
um  ein  nicht-wässriges  Medium  handelt,  gelöst  ist. 
Das  Löschen  erfolgt  dabei  einfach  in  der  Weise, 
daß  ein  Inhibitor  für  die  Farbreaktion  des  eingesetz- 

45  ten  Farbreaktionsproduktes  auf  das  zu  korrigie- 
rende  Schriftzeichen  aufgetragen  wird.  Bei  diesem 

-  Inhibitor  handelt  es  sich  um  eine  Verbindung,  die 
eine  ausgeprägte  Lewis-Base-Funktion  ausübt  und 
bei  dem  Löschvorgang  mit  dem  basischen  Farb- 

50  bildner  in  Konkurrenz  tritt  und  gegenüber  der 
Lewis-Säure  in  Form  eines  Farbentwicklers  eine 
stärkere  Affinität  aufweist.  Aufgrund  der  dynami- 
schen,  d.  h.  reversiblen  Reaktionsabläufe  führt 
diese  Konkurrenzreaktion  dazu,  daß  der  Farbstoff- 
komplex  behoben  und  an  dessen  Stelle  ein  nicht- 
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tritt,  neben  dem  ohne  wesentlichen  chemischen 
Einfluß  der  ursprüngliche  Farbbildner  vorliegt.  Als 
Inhibitoren  werden  folgende  Verbindungen  bevor- 
zugt:  Amine,  Aminoxide,  quaternäre  Ammonium-, 
Oxonium-Verbindungen,  polymere  Alkylenglykole 
und  deren  Äther. 

Als  besonders  geeignet  erwiesen  hat  sich 
Ethylenglykol  eines  Molekulargewichtes  von  etwa 
4000  -6000.  Diese  Verbindung  kann  z.  B.  in  Form 
einer  flüssigen  Lösung  aus  einem  Faserschreiber 
oder  in  Form  eines  dünnschichtigen  Lackes  mit 
Hilfe  eines  Verstreicherpinsels  aufgetragen  werden. 
Auch  sind  weitere  anders  geartete  Appiikationsfor- 
men  (Wachsstift,  Roll-on-Stift)  denkbar.  In  entspre- 
chender  Weise  kann  auch  mit  den  anderen  Inhibi- 
toren,  gegebenenfalls  mit  einer  dem  Fachmann 
ohne  weiteres  ersichtlichen  und  vorteilhaften  Modi- 
fizierung,  vorgegangen  werden.  Bei  der  Neuschrift 
des  korrigierten  Schriftfeldes  kann  beispielsweise 
eine  zweite  Schreibbandspur  auf  dem  Gewebe- 
schreibband  vorgesehen  sein,  das  mit  einer 
üblichen  Schreibbandfarbe  imprägniert  ist.  Bei  der 
Neuschrift  würde  dann  diese  Schreibbandfarbe,  im 
Gegensatz  zu  der  Schreibbandfarbe  auf  der  Basis 
der  Farbreaktionsproduktes,  nicht  gelöscht  werden. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  kommen  als  Farb- 
bildner  Verbindungen  mit  Lewis-Base-Charakter 
bzw.  mit  Elektronendonator-Wirkung  in  Frage,  wie 
sie  aus  druckempfindlichen  oder 
wärmeempfindlichen  Farbreaktionspapieren  be- 
kannt  sind.  Die  einzelnen  Farbbildner  rekrutieren 
sich  insbesondere  aus  folgenden  Substanzklassen: 
Leukoverbindungen  auf  der  Basis  von  Auraminver- 
bindungen,  wie  N-(2,5Dichlorphenyl)-leukauramin 
und  N-Benzo-yl-leukauramin,  Diphenylmethanver- 
bindungen,  wie  die  p-Toluolsulfinsäure  des  Michler- 
schen  Hydrols,  Bis-(p-dimethylaminophenyl)-benz- 
triazolylmethan,  Bis-(p-dimethya!amino-phenyl)-in- 
dolylmethan,  Laktonverbindungen,  wie  3,3-Bis-(p- 
dimethylaminophenyl)-phthalid,  3,3-Bis(p-dimethy- 
laminophenyl)-6-chlor-phthalid,  3,3-Bis-(p-dimethy- 
laminophenyl)-p-dimethylamino-phthalid,  3,3-Bis-(1- 
3thyl-2-methylindol-3-yi)-phthalid,  Fluoranverbin- 
rlungen,  wie  3-Cyclohexylamino-6-chlor-fluoran,  3- 
3iethylamino-7-octyiamino-fluoran,  3-Diethylamino- 
r-di-octylamino-fluoran,  3-Diethylamino-7- 
Jibenzylamino-fluoran,  3-Diethylamino-7-(2-chlora- 
iilino)-fluoran,  3-Dibutylamino-7-(2-chloranilino)- 
luoran,  3-Cy,clohexylmethylamino-6-methyl-7- 
inilino-fluoran,  3-(N-Ethyl-p-toluidino)-6-methyl-7- 
inilino-fiuoran,  3-Diethylamino-6-methyl-7-anilino- 
luoran,  3-Diethylamino-7-isobutyl-fluoran  sowie  3- 
tfethyl-2-phenylamino-6-pyrrolidino-fluoran,  Spiro- 
jyranverbindungen,  wie  3-Phenyl-7-diethylamino- 
!,2'-spiro-di  [2H-1-benzopyran]  sowie  1-Phenyl-3,3- 
limethyl-spiro-2'H-1  "benzopyran  -2,2'indolin, 
'henothiazin-Verbindungen,  wie  N-Benzoyl-Ieuko- 

meinyienDiau,  Ammophenylpyndin-Verbindüngen, 
wie  4-Dimethylaminophenyl-2,6-diphenyl-pyridin, 
sowie  Diazaxanthen-Verbindungen,  wie  3- 
Diethylamino-6-dibutylamino-diazaxanthenlacton. 

5  Die  Wahl  des  korrespondierenden  Farbentwic- 
klers  unterliegt  keinen  entscheidenden  Ein- 
schränkungen.  Es  muß  in  jedem  Fall  ein  solcher 
Farbentwickler  sein,  der  mit  den  oben  erörterten 
Farbbildnern  im  Rahmen  einer  Farbreaktion  ein  far- 

io  biges  Erzeugnis  liefert,  das  in  dem  erfindungs- 
gemäß  einzusetzenden  Transfermedium  gelöst 
und/oder  dispergiert  ist  bzw.  in  der  gewählten 
Trägerflüssigkeit  löslich  oder  feinteilig  dispergiert 
ist.  Als  Farbentwickler  eignen  sich  Lewis-Säuren 

'5  bzw,  saure  Elektronenakzeptoren,  insbesondere 
phenolische  Verbindungen,  anorganische  und 
organische  Säuren,  deren  Metallsalze  und  Ester. 
Auch  bei  der  Veresterung  dieser  Säuren  unterliegt 
man  im  Hinblick  auf  den  gewählten  Alkohol  keiner- 

'0  lei  wesentlichen  Beschränkungen.  So  kann  es  sich 
dabei  beispielsweise  um  niedere  Alkohole,  wie  Me- 
thanol,  Ethanol,  Propanol,  Butanol  und  dergleichen, 
aber  auch  um  höhere  Alkohole,  wie  Fettalkohole 
oder  auch  aromatische  Verbindungen  mit  alkoholi- 

5  scher  Gruppierung,  handeln.  Für  die  Zwecke  der 
Erfindung  haben  sich  als  besonders  geeignet  er- 
wiesen:  Alkylphenole,  insbesondere  p-tert.-Butyl- 
phenol,  Biphenole,  insbesondere  2,2'-Biphenol, 
4,4'-Biphenol,  4,4'-Bi-o-kresol,  3,3-Dibenzyl-4,4^ 

3  dihydroxy-biphenyl,  Phenoläther,  wie  insbesondere 
p-Hydroxy-diphenyläther,  Naphthole,  insbesondere 
1-oder  2-Hydroxynaphthalin,  Dihydroxybenzole,  wie 
insbesondere  Brenzkatechin  und  Resorcin,  substi- 
tuiert  oder  unsubstituiert,  Alkylenphenole,  wie  Me- 

i  thylendiphenole,  Isopropylidendiphenole,  Butyliden- 
diphenole,  Cyclohexylidendiphenole,  Hydroxyben- 
zoesäuren,  einschließlich  deren  Metallsaize  und 
Ester,  Thiosalicylsäure,  einschließlich  deren  Metall- 
salze  und  Ester,  Thio-diphenoi-lsomere,  wie  z.  B. 

'  4,4'-Thiodiphenol,  Hydroxy-naphthoesäuren,  ein- 
schließlich  deren  Metallsalze,  Phthaisäure- 
Abkömmlinge,  wie  insbesondere  Phthalsäuremono- 
ethylhexylester  bzw.  dessen  Zinksalz,  niedrig-mole- 
kulare  öllösliche  Alkyl-bzw. 
Arylphenoi/Formaidehyd-Kondensatharze  sowie 
deren  Metallkomplexe,  wie  insbesondere  Zink-(ll)- 
p-Phenylphenolformaldehyd-Resinat  oder  Zink-(ll)- 
t-butylphenolformaldehyd-Resinat. 

In  besonderen  Fällen  kann  es  auch  von  Vorteil 
sein,  wenn  in  dem  Transfermedium  des  erfindungs- 
gemäßen  Gewebeschreibbandes  auch  unlösliche 
Säuren  bzw.  unlösliche  sauer  reagierende  bzw. 
Lewis-Säure-Charakter  zeigende  Verbindungen 
zusätzlich  herangezogen  werden.  Sie  sind  farblos 
oder  wenig  gefärbt.  Ihre  Funktion  besteht  darin, 
daß  die  Lichtechtheit  des  Farbkomplexes  gesteigert 
wird. 
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Die  im  Rahmen  der  Erfindung  eingesetzte 
Trägerflüssigkeit  muß  denjenigen  Anforderungen 
genügen,  die  einer  solchen  Flüssigkeit  in  üblichen 
Gewebeschreibbändern  vorgegeben  ist.  Sie  soll 
daher  von  hohem  Siedepunkt  und  niedrigem 
Dampfdruck,  nicht  sublimierbar,  geruchlos  (bzw. 
keinen  störenden  Geruch),  niedrigvisi<os  (bevorzugt 
weniger  als  1500  mPa's)  und  nicht  toxisch  sein 
sowie  gutes  Lösevermögen  für  das  Farbmittel  auf- 
weisen.  Es  darf  sich  des  weiteren  nicht  um  trock- 
nende  oder  halbtrocknenede  Öle  handeln.  Diese 
allgemeinen  Anforderungen  werden  von  einer  Viel- 
zahl  von  Verbindungen  erfüllt.  So  kommen  insbe- 
sondere  Trägerflüssigkeiten  in  Frage,  wie  sie  aus 
druckempfindlichen  Färb  reaktionspapieren  seit  vie- 
len  Jahren  bekannt  sind.  Hierbei  handelt  es  sich  z. 
B.  um  Derivate  aus  den  Substanzklassen  der  Aro- 
maten,  wie  um  substituiertes  Benzol,  insbesondere 
Dodecylbenzol,  substituierte  Biphenyle,  wie  insbe- 
sondere  Diisopropylbiphenyl  und  Monoisobutylbi- 
phenyl,  Terphenyle,  wie  Hexa-/Dodekahydro-ter- 
phenyl,  Naphthaline,  insbesondere  Dialkylalkane, 
wie  insbesondere  Diisopropylnaphthalin  und 
Methyl-isobutyl-naphthalin,  Halogenalkane,  wie  ins- 
besondere  Chlorparaffin  mit  20  bis  60  Gew.-%  Ch- 
lor  und  einer  Kohlenstoffanzahl  von  8  bis  30  und 
Kohlenwasserstoffchlorsulfonsäureester,  wie  insbe- 
sondere  Paraffinchlorsulfonsäurephenylester. 

Als  besonders  geeignete  Beispiele  konnten  er- 
mittelt  werden:  Dodecylbenzol,  Monoisopropylbi- 
phenyl,  Amylbiphenyl,  Hexahydroterphenyl,  Dode- 
kahydroterphenyl,  Diisopropylnaphthalin,  Methyl- 
isobutylnaphthalin,  Phenyl-xyiyl-ethan,  Dibenzyl- 
benzol,  Dibenzyltoluol,  dimethylthiantren,  Ditolylsul- 
fid,  Diphenoxyäthyiformal,  Paraffinsui- 
fonsäurearylester,  Phenyiester  suflochlorierter  Koh- 
lenwasserstoffe,  chlorierte  Paraffine  eines  Chlorie- 
rungsgrades  von  20  bis  60  %  und  einer  Kohlen- 
stoffzahl  von  8  bis  30  Kohlenstoffatomen  pro 
Molekül,  Trikresylphosphat,  Diphenyloctylphosphat, 
Diisobutylphthalat,  Dioctyiphthalat,  Dimethyldigly- 
kolphthalat,  Butylbenzylphthalat,  Didecylphthalat, 
Ethylenglykolphthalat,  Acetyl-tri-n-butyl-citrat,  Di- 
octyisebacat,  Dipropylenglykol-dibenzoat,  Di-octyla- 
dipat,  Diisodecyladipat,  Di(2-ethyl-hexyl)-adipat,  o- 
/p-Toluol-ethyl-sulfonamid,  2-Phenyl-ethanol,  2- 
Octyl-dodecanol,  Stearinsäure-butylester,  Acetylri- 
cinolsäure-butylester,  Rizinusöl,  Polyethylenglykol- 
400-dilaurat  und  Ölsäure.  Unter  den  erwähnten  Ch- 
lorparaffinen  wird  ein  solches  eines  Chlorierungs- 
gVades  von  etwa  40  Gew.-%  und  einer  Kohlenstof- 
fatomanzahl  von  etwa  20  bis  24  bevorzugt. 

In  eine  derartige  Trägerflüssigkeit  wird  das  er- 
findungsgemäß  einzusetzende  Farbmittel  in  form 
des  Farbkomplexes  in  einer  Menge  von  bis  zu  etwa 
50  Gew.-%  selbstverständlich  in  Abhängigkeit  von 
der  jeweiligen  Kombination 
Farbkomplex/Trägerflüssigkeit,  eingesetzt.  Dies 

Grenze  kann  im  Einzelfall  auch  überschritten  wer- 
den.  In  der  Regel  dürfte  es  jedoch  als  bevorzugt 
gelten,  den  Farbkomplex  in  einer  Menge  von  etwa 
30  bis  40  Gew.-%  in  der  Trägerflüssigkeit  zu  lösen. 

5  Das  Lösen  kann  durch  Rühren  bei  erhöhter  Tem- 
peratur  erfolgen.  Die  Temperatur  darf  jedoch  nur 
soweit  angehoben  werden,  daß  der  Farbkomplex 
nicht  zerstört  wird.  Das  auf  diese  Weise  erhaltene 
Transfermedium  wird  durch  Imprägnierung,  bei- 

io  spielsweise  in  der  eingangs  beschriebenen  Verfah- 
rensweise,  in  das  gewählte  Gewebeband  einge- 
bracht. 

Als  Trägerflüssigkeit  haben  sich  insbesondere 
folgende  Gruppen  von  Verbindungen  als  geeignet 

75  erwiesen:  Phosphorsäureester,  Zitronensäureester, 
Benzoesäureester,  Phthalsäureester,  Seba- 
cinsäureester,  Adipinsäureester,  Fettsäureester, 
Arylsuifonamide,  Alkanole  und  Fettsäure.  Als  spe- 
zielle  und  besonders  geeignete  Beispiele  seinen 

20  hierzu  angegeben:  Dodecylbenzol,  Monoisopropyl- 
biphenyl,  Amylbiphenyl,  Hexahydroterphenyl, 
Dodekahydroterphenyl,  Diisopropylnaphthalin, 
Methyl-isobutylnaphthalin,  Phenyl-xylylethan, 
Dibenzylbenzol,  Dibenzyltoluol,  Dimethylthiantren, 

25  Ditolylsulfid,  Diphenoxyethylformal,  Phenyiester 
sulfochlorierter  Kohlenwasserstoffe,  Paraffinsul- 
fonsäurearylester,  chloriertes  Paraffin  eines  Ch- 
lorierungsgrades  von  20  bis  60  %  sowie  einer 
Kohlenstoffatomanzahl  von  8  bis  30  pro  Molekül, 

30  Trikresylphosphat,  Diphenyloctylphosphat,  Diisobu- 
tylphthalat,  Dioctyiphthalat,  Dimethyldiglykolphtha- 
lat,  Butylbenzylphthalat,  Didecylphthalat,  Etzhylen- 
glykolphthalat,  Acetyl-tri-n-butyl-citrat,  Di-octylseba- 
cat,  Dipropylenglykol-dibenzoat,  Di-octyladipat,  Dii- 

35  sodecyladipat,  Di-(2-ethyl-hexyl)-adipat,  o-/p-Toluol- 
ethyl-sulfonamid,  2-Phenyl-ethanol,  2-Octyl-dode- 
canol,  Stearinsäure-butylester,  Acetylricinolsäure- 
butylester,  Rizinusöl,  Polyethylenglykol-400-di  lau- 
rat,  Ölsäure. 

40  Schließlich  können  dem  Transfermedium  bzw. 
der  Trägerflüssigkeit  auch  Additive  einverleibt  wer- 
den,  die  dazu  dienen,  die  Eigenschaften  des  erfin- 
dungsgemäßen  Gewebeschreibbandes  bzw.  des 
darin  enthaltenen  Farbkomplexes,  insbesondere  die 

45  Viskosität  des  Transfermediums  und  seine 
Fließfähigkeit  und  Kriechfestigkeit  zu  verbessern 
und  die  Schriftschärfe  des  Schriftzeichens  sowie 
die  Lichtechtheit  desselben  anzuheben.  Hierbei 
handelt  es  sich  um  Additive,  die  dem  Fachmann 

so  aus  dem  Bereiche  der  üblichen  Gewebe- 
schreibbänder  bekannt  sind.  Detaillierte 
Ausführungen  sind  daher  entbehrlich. 

Die  mit  dem  erfindungsgemäßen  Gewebe- 
schreibband  erhaltenen  Schriftzeichen  erfüllen  die 

55  üblichen  Anforderungen  an  mit  bekannten  Gewebe- 
schreibbändern  ausgedruckten  Zeichen.  Im  Ergeb- 

4 
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schfestigkeit,  Lagerbeständigkeit,  Intensitätszahi 
sowie  Ergiebigkeitsgrad  in  dem  gewünschten  Um- 
fange  beachtet. 

Die  Erfindung  soll  nachfolgend  anhand  von 
Beispielen  noch  näher  erläutert  werden. 

Beispiel  1: 

Es  wird  folgende  Mischung  hergesteilt: 

3 -u i -n -Duty iamino-7- (2 -chIoran i l ino) - f luoran  

Zink-3 ,5-d i i sopropyl - sa l icy la t  

Dipropy leng lyko l -d ibenzoa t  

io  Gew.  -Te i le  

30  Gew. -Te i l e  

60  Gew. -Te i l e  

ui=  ^nyo  rnoao  v"|M|UHy|ö'iyiyKoiaiuenzoag 
wird  bei  Raumtemperatur  vorgelegt  und  unter 
Rühren  der  Farbgeber  sowie  der  Farbentwickler 
hinzugefügt,  unter  Rühren  auf  80°  C  erwärmt  und  2 
h  bei  der  Temperatur  reagieren  gelassen.  Nach 
dem  Abkühlen  resultiert  eine  viskose,  intensiv  - 
schwarz  gefärbte  Flüssigkeit. 

Ein  Nylongewebeband  von  13  mm  Breite,  einer 

1  %j uicke  von  ca.  105  um  und  einem  Gewebeaufbau 
von  49  Kett-und  45  Schußfäden  pro  cm  wird  mit  15 
g  vorstehend  beschriebener  Schreibbandfarbe  pro 
mJ  Gewebe  getränkt. 

Das  so  erhaltene  Schreibband  liefert  mit 
herkömmlichen  Schreibmaschinen  hervorragende 
Drucke,  deren  Farbe  mittels  geeigneter  Inhibitoren 
auf  einfache  Weise  gelöscht  werden  können. 

Beispiel  2: 

3 - u i - n - D u t y i a m i n o - 7 - U - c h i o r a n i l i n o M l u o r a n  

3 ,3 -Bis - (p -d imethy laminopheny l ) -6 -d imethy lamnio-  
?hthalid 

£ ink-3 ,4 -d ich lo r -benzoa t  

s o s t e a r i n s ä u r e  

1  9,5  Gew.-Tei le) ,  

[  0,5  Gew.-Tei le) ,  

[27,0  Gew.-Teile)  und 

63,0  Gew.-Tei le)  

arbe  verarbeitet.  Hiermit  wird  ein  Gewebeband 
jetränkt.  Die  erzielten  Farbmarkierungen  sind  tief- 
schwarz  und  zeigen  gegenüber  herkömmlichen 
Sewebeschreibbandmarkierungen  den  Vorteil  einer 
»infachen  Löschbarkeit. 

Beispiel  a: 

Es  wird  nach  der  Arbeitsweise  des  Beispiels  1 
<o  aus  den  nachfolgend  genannten  Substanzen  eine 

Schreibbandfarbe  hergestellt: 

Ein  damit  hergestelltes  Gewebeband  liefert  ausge- 
zeichnete  Farbabdrücke  hoher  Intensität,  die  beim 

5  Behandeln  mit  geeigneten  Inhibitoren  farblos  wer- 
den,  d.h.  gelöscht  werden  können. 

r 
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3-  u i - e c n y i a m i n o - 7 - n - o c t y I a m i n o - f l u o r a n  

3 .3 -Bis - ( i -oc ty l -2 , -methy l -n idoI -3 ' -y l ) -ph ta l id  

3 ,3 -Bis - (p -d imethy laminophenyI ) -6 -d imethy lamino-  

ph tha l id  

4-  Dimethy laminopheny l -2 .6 -d ipheny l -pyr id in  

(9,7  Gew.-Tei le ) ,  

(0,3  Gew.-Tei le ) ,  

(0,3  Gew.-Tei le) ,  

(0,2  Gew.Tei le) ,  

^ inK-3 ,5-u i i sopropylsa I icy ia t  

Z ink -p -Pheny lpheno l fo rma ldehydres ina t  

Bu ty l -benzy lph tha l a t  

Alkylsulfonsäureester   des  Pheno ls /Kreso l s  

1.  Gewebeschreibband,  das  mit  einem  Trans- 
fermedium  aus  einer  Trägerflüssigkeit  und  einem 
darin  dispergierten  Farbmittel  imprägniert  ist  und 
gegebenenfalls  die  Eigenschaften  verbessernde 
Additive  enthält,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es 
als  Farbmittel  ein  Farbreaktionsprodukt  in  Form 
eines  Lewis-Säure/Lewis-Base-Farbkomplexes  aus 
einem  organischen  Farbbildner  und  einem  Farbent- 
wickler,  gelöst  und/oder  feinteiiig  dispergiert  in  der 
Trägerflüssigkeit,  enthält. 

2.  Gewebeschreibband  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Farbreaktions- 
Drodukt  ein  Farbkomplex  aus  einem  üblichen  Far- 
Dentwickler  und  einem  Farbbildner  in  Form  von 
<\uramin-,  Diphenylmethan-,  Lakton-,  Phthalid-, 
=luoran-,  Spiropyran-,  Phenothiazin-, 
^inophenylpyridin-und/oder  Diazaxanthen-Leuko- 
/erbindungen  darstellt. 

3.  Gewebeschreibband  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  als  Farbbildner 
3,3-Bis-(p-dimethyiaminophenyl)-phthalid,  3,3-Bis- 
p-dimethylaminophenyl)-6-dimethylamino-phthalid, 
5,3-Bis-(1  '-octyl^'-methyl-indol-S'-yO-phthalid,  3- 
3yclohexylamino-6-chlor-fluoran,  3-Diethyiamino-7- 
)ctylamino-fluoran,  3-Diethylamino-7-di-octylamino- 
luoran,  3-Diethylamino-7-dibenzylamino-fluoran,  3- 
Diethylamino-7-(2-chloranilino)-fluoran,  3- 
3ibutylamino-7-(2-chloranilinö)-fluoran,  3- 
:yclohexylmethylamino-6-methyl-7-anilino-fluoran, 
!-(N-Ethyl-p-toluidino)-6-methyl-7-anilino-fluoran,  3- 
Diethylamino-6-methyl-7-anilino-fluoran,  3- 
)iethylamino-7-isobutyl-fluoran,  3-Phenyl-7- 
iiethylamino-2,2*-spiro-di  2H-1-benzopyran,  3- 
dethyl-2-phenylamino-6-pyrrolidino-fluoran 
ind/oder  4-Dimethylaminophenyl-2,6-diphenyl-pyri- 
lin  enthält. 

1/ 

1 

(25,0  Gew.-Tei le) ,  

(4,5  Gew.-Tei le ) ,  

(20,0  Gew.-Teile)  und 

(41.0  Gew.-Tei le )  

4.  Gewebeschreibband  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Farbentwickler  aus  der  folgenden  Gruppe  von 
Verbindungen  ausgewählt  worden  ist:  phenolische 
Verbindungen,  einschließlich  deren  Metallsalze  und 
Ester,  Carbonsäuren,  einschließlich  deren  Salze. 

5.  Gewebeschreibband  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet  ,  daß  als  Farbentwickler 
angesetzt  werden:  Alkylphenole,  Arylphenole,  Phe- 
noläther,  Naphthole,  Alkyienphenole,  Hydroxyben- 
zoesäuren  und  Derivate  davon,  einschließlich  deren 
Metallsaize  und  Ester,  Thiosalicylsäuren,  Naph- 
thoesäureabkömmlinge,  Phthalsäureabkömmlinge, 
liedrig-moiekulare,  lösliche  Alkyl-bzw. 
^rylphenolformaldehyd-Kondensatharze  sowie 
deren  Metallkomplexe  sowie  diese  Kunstharze 
<omplexiert  mit  Zn-Verbindungen. 

6.  Gewebeschreibband  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Trägerflüssigkeit  eine  oder  mehrere  Verbindun- 
gen  aus  den  folgenden  Substanzklassen  darstellt: 
substituierte  Produkte  von  Benzol,  Diphenyl,  Ter- 
Dhenyl,  Naphthalin,  von  Diphenylalkanen,  Haloge- 
lalkanen,  Phosphorsäureester,  Zitronensäureester, 
3enzoesäureester,  Phthalsäureester,  Seba- 
:insäureester,  Adipinsäureester,  Fettsäureester, 
\rylsulfonamide,  Alkanole  und  Fettsäuren. 

7.  Gewebeschreibband  nach  Anspruch  6, 
iadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
rrägerflüssigkeit  Dodecylbenzol,  Monoisopropylbi- 
Jhenyl,  Amylbiphenyl,  Hexahydroterphenyl,  Dode- 
;ahydroterphenyl,  Diisopropylnaphthalin,  Methyl- 
sobutylnaphthalin,  Phenyl-xylyethan,  Dibenzylben- 
:ol,  Dibenzyltoluol,  Dimethylthiantren,  Ditolylsulfid, 
)iphenoxyethylformal,  Phenyiester  sulfochlorierter 
Cohlenwasserstoffe,  Paraffinsulfonsäurearylester, 
:hloriertes  Paraffin  eines  Chlorierungsgrades  von 
!0  bis  60  %  sowie  einer  Kohlenstoffatomanzahl  von 
I  bis  30  pro  Molekül,  Trikesylphosphat,  Dipheny- 
jctylphosphat,  Diisobutylphthalat,  Dioctyiphthalat, 
)imethyldiglykolphthalat,  Butylbenzylphthalat, 
)idecylphthalat,  Ethylenglykolphthalat,  Acetyl-tri-n- 
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dibenzoat,  Di-octyladipat,  Diisodecyladipat,  Di-(2- 
ethyl-hexyl)-adipat,  o-/p-Toluolethyl-sulfonamid,  2- 
Phenyl-ethanol,  2-Octyl-dodecanol,  Stearin  säure- 
butylester,  Acetylricinolsäure-butylester,  Rizinusöl,  5 
Polyethy!engiykol-400-dilaurat  und/oder  Ölsäure, 
ist. 

8.  Gewebeschreibband  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es 
zusätzlich  zur  Steigerung  der  Lichtechtheit  des  70 

@v 

1  aiui\uni(jiew&  im  uem  1  ransTermeaium  eine  feste 
saure  Lewis-Säure  mit  großer  innerer  und  äußerer 
Oberfläche  enthält. 

9.  Gewebeschreibband  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet  ,  daß  die  feste  saure 
Lewis-Säure  in  Form  von  Tonmineralien,  Silikaten 
und/oder  Metalloxiden  vorliegt. 

10.  Gewebeschreibband  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  saure  Tonmi- 
neral  Bentonit,  Attapulgit  und/oder  Montmorillonit 
ist. 
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